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Zur Lage der Jungfischbestände in der Nordsee 
H. Dornheim und G. Wegner, Institut für Seefischerei, Hamburg 
Erstmalig in diesem Jahr nahmen zwei deutsche Forschungsschiffe an den im jährlichen Rhyth-
mus durchgeführten internationalen Untersuchungen zur Situation der Jungfischbestände in der 
Nordsee teil: FFS "Walther Herwig" vom 30. Januar bis 26. Februar, FK .,Solea" vom 07. bis 
21. Februar 1992. An den Untersuchungen waren auch Forschungsschiffe aus den Niederlanden. 
Frankreich, Schottland, Dänemark, Norwegen und Schweden beteiligt. Die Ergebnisse aller Rei-
sen werden im Internationalen Rat für Meeresforschung (leES) zusammengetragen und ausgewer-
tet. Sie bilden mit anderen bestandskundlichen Parametern die wissenschaftliche Grundlage für 
die Festlegung von Höchstentnahmemengen (TAC's) und/oder sonstige fischereiliche Regulie-
rungsmaßnahmen im internationalen Rahmen. 
Die Durchführung der Reisen sowie die Fangmethodik und -aufarbeitung ist in den letzten Jah-
ren auf Grund enger Absprachen in den entspechenden I!ES-Arbeitsgruppen mehr und mehr ver-
einheitlicht worden, so daß die Befunde der einzelnen teilnehmenden Schiffe untereinander ver-
gleichbar sind. Nach wie vor wird besonderes Gewicht auf die Erfassung der Stärke der Nach-
wuchsjahrgänge von Kabeljau, Wittling. Schellfisch, Stintdorsch, Hering. Makrele und Sprott 
gelegt. 
"Walther Herwig" führte wäh-
rend der Reise 62 verwert bare Halb-
stundenhols mit dem Standardnetz 
GOV durch, "Solea" steuerte 31 
entsprechende Fänge bei. Jede Fi-
schereistation wurde auf "Walther 
Herwig" von hydrographischen Un-
tersuchungen (Salzgehalt. Tempera-




schränkungen werden die ermittelten 
Daten nicht zur Schätzung der abso-
luten Bestandszahlen verwendet, 
sondern sie geben als Indexzahlen 
den Trend in der Entwicklung der 
einzelnen Jungfischbestände wieder 
(DORNHEIM und WEGNER, 1991; 
Domheim, WAGNER und 
WEGNER, 1989, 1990). Basierend 
auf insgesamt 379 Halbstundenhols 
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Abb. I: Stations- und Wegekarte 
Infn Fischw. 39 (2), 1992 61 















I ' ssL_ 
'_1 






., ., , . , 
1_: 












~ Anzahl GOV-Hols 
i pro Quadrat 
1._ 
l-:: I" ' .. i _~39 
" 
Abb. 2: Die Verteilung der 379 GOV - Hols während des International 
BottOIn Trawl Surveys 1992 (vorläufige Daten) 
Kabeljau (Abb. 3): Nach den schlechten Nachwuchsjahrgängen 1989 (in 1990) bzw. 1990 (in 
1991) scheint der Jahrgang 1991 im Untersuchungszeitraum 1992 in seiner Stärke leicht verbes-
sert zu sein. Er ist jedoch noch weit entfernt von den guten bis überdurchschnittlichen J ahrgangs-
stärken, wie sie etwa Mitte der siebziger Jahre zu beobachten waren. 
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Abb. 3: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Kabeljau< 25 cm während der Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsee 
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Schellfisch (Abb. 4): Nach den vorliegenden Erhebungen wächst in der Nordsee ein sehr star-
ker, wenn nicht sogar der stärkste Schellfisch-Nachwuchsjahrgang seit etwa 15 Jahren heran. 
Sowohl im Gebiet IVa (Abb. 5) als auch in VIb (Abb. 6) deutet sich dieser Nachwuchs in der 
Gruppe bis etwa 20 cm an. Auch zweijähriger Schellfisch, etwa 25 bis 30 cm lang (vergl. DORN-
HEIM, WAGNER und WEGNER, 1990), war in den Fängen der "Walther Herwig" zahlreich 













SCHELLFISCH < 20 cm 
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Abb. 4: lndexwertc (Anzahl/Stunde) für Schellfisch< 20 cm 
während der Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsec 
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Abb. 5: Längenverteilung Schellfisch (in 0/",,): leES-Gehiet IVa 
Anzahl gemessen: 10528; Anzahl Meßreihen: 41 
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Ahh. 6: Längenverteilung Schellfisch (in 0/00); leES-Gebiet IVb. 
Anzahl gemessen: 2666; Anzahl Meßreihen: 15 
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Wittling (Abb. 7): Der Wittlingsjahrgang J 991 liegt in seiner Stärke in etwa im Mittel der letz-
ten drei Jahre; er ist stark ausgeprägt in den Meßreihen der .. Walther Herwig" in der mittleren 
Nordsee (IVb) mit Längen zwischen 14 und 20 cm (Abb. 8). dagegen nur andeutungsweise identi-
fizierbar in der nördlichen Nordsee (IVb, Abb. 9). Wie beim Schellfisch werden auch die Alters-
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Abb. 7: lnd"xwerte (An"~lI/Stunde) für Wittling< 20 cm 



























10.5 15.5 20.5 25.5 30.5 35.5 
Länge (em) 
Abb. 8: Längenverteilung Wittling (in %0): ICES-Gebiet IVb, 








10.5 15.5 20.5 25.5 30.5 35.5 40.5 45.5 
Länge (em) 
Abb. 9: Längenverteilung Wittling (in %'0): ICES-Gebiet IVa, 
Anzahl gemessen: 9 983: Anzahl Meßreihen: 41 
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Stintdorsch (Abb. 10): Nach den internationalen Befunden wächst bei diesem sog. "Futter-
fisch" ein in den letzten annähernd 20 Jahren nicht beobachteter, überaus starker Jahrgang heran. 
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STINTDORSCH < 15 cm 
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Abb. 10: Tmlcxwerte (Anzahl/Stunde) für Stintdorsch < 15 cm 
während der Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsee 
Hering (Abb. 11): Die Reihe der durchschnittlichen Jahrgänge in den letzten Jahren setzt sich 
mit dem des Jahrgangs 1991 fort. Die Abb. 12 und 13 zeigen, daß. wie bekannt, fast ausschließlich 
einjährige, ca. 14-17 cm große Individuen in der zentralen Nordsee vorherrschten, während im 
nördlichen Abschnitt auch ältere Tiere anzutreffen waren. 
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;::;000 -------~~---~--
soce HERING < 20 cm 





75 76 17 78 79 80 81 82 83 84 85 86 87 88 89 90 91 92 
Abb. 11: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Hering< 20 cm 
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Abb. 12: Längenverteilung Hering (in %0); ICES-Gebiet IVb. 
Anzahl gemessen: 2 617: Anzahl Mcßreihen: 19 
l Hering IV~ 
Abb. 13: Liingcnvcrteilung Hering (in %0); ICES-Gebiet IV". 
Anzahl gemessen: 4 003: Anzahl Mcßrcihen: 37 
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Sprott (Abb. 14): Nach dem überaus starken Jahrgang 1988 dürfte der Nachwuchs des Jahres 
1991 in seiner Stärke geringfügig über dem langjährigen Mittel liegen. 
NI h r 
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Abb. 14: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für SproU < 10 cm 
während der J ungfisehreisen seit 1975 in der Nordsee 
Makrele (Abb. 15): Nach 15jähriger Stagnation scheint sich nun endlich die Bestandssituation 
bei dieser Fischart in der Nordsee etwas zu verbessem. Der Bestand ist jedoch noch immer weit 
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75 76 77 78 /9 80 81 8? 83 84 8S 85 87 88 89 90 91 92 
Ahh. 15: Indexwerte (Anzahl/Stunde) für Makrele< 20 cm 
während der Jungfischreisen seit 1975 in der Nordsec 
Ozeanographischer Hintergrund 
Auf allen in Abb. I dargestellten Stationen wurden ozeanographische Messungen durchgeführt. 
Aus diesen Daten und den entsprechenden wöchentlichen Oberflächentemperaturkarten der N ord-
see, herausgegeben vom Bundesamt für Seeschiffalm und Hydrographie (t,,-Karten), ergibt sich 
folgendes Bild für die Fischumweltparameter Temperatur und Salzgehalt: 
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Ahh. 16: Änderungen der Oberflächentcmpcraturcn 
während der "Walther Hcrwig"-Rcisc 
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Die übliche winterliche vertikale 
Homogenität von Temperatur und 
Salzgehalt wurde angetroffen, 
selbstverständlich mit Ausnahme der 
Bereiche in Küstennähe bzw. der 
Norwegischen Rinne. wo 
Süßwasserabt1üsse bzw. ein- und 
ausströmende Wasserrnassen für 
Schichtungen sorgen. 
Nach den vorangegangenen milden 
Wintermonaten fanden auch wäh-
rend der .,Walther Herwig"-Reise 
keine winterlichen Abkühlungen 
statt. Die Differenzen 10 den 
Obert1ächentemperaturen der Nord-
see zwischen Anfang und Ende der 
Reise (Abb. 16) betrugen 
weitgehend ± 0,5 K, d.h.: die 
Obert1ächentemperaturen 
stagnierten im wesentlichen. Damit 
läßt sich die t,,-Karte vom 12.02. bis 
IR.02.1992 (Abb. 17) zur Charakte-
risierung der Temperaturverteilung 
heranziehen. 
Sie zeigt kein auffälliges Phänomen, außer der Tatsache, daß die Nordsee relativ warm ist. Die 
Abweichungen gegenüber dem langjährigen Mittel 1905-54 für den Monat Februar (Abb. 18) 
betragen in weiten Bereichen I K bis 1,5 K. Aufgrund der vertikalen Homothennie sind auch die 
Bodenwasserschichten entsprechend wärmer als das langjährige Mittel. 
Gegenüber der normalen Verteillll1g des Isothermenverlaufs (Abb. 17) gibt die - leider nur sehr 
unvollständige - hohalinenverteilung am Boden (Abb. 19) einen Hinweis auf die andauernden 
Zirkulationsabweichungen in der Nordsee, wie sie auch schon in den letzten Jahren beobachtet 
wurden (DORNHEIM, WAGNER. WEGNER, 1990; DORNHEIM, WEGNER, 1991): Der 
Haupteinstrom von Wasser atlantischen Ursprungs erfolgte auch in diesem Winter wieder durch 
die Norwegische Rinne, wie die vorherrschenden Südwestwinde schon vermuten ließen. Das 
schottische und englische Küstenwasser mischte sich sehr weit nach Osten. wie die Abwei-
chungen der Boelensalzgehalte von elen langjährigen Mittelwerten 1905-54 für den Monat Februar 
zeigen (Abb. 20). Als Veränderung gegenüber den letzten Jahren ist den Abb. 19 und 20 zu 
entnehmen, daß in der nördlichen Nordsee das Maximum der positiven Salzgehaltsanomalie 
überschritten zu sein scheint. Für die südlichen Bereiche der Nordsee ist das nach neuesten 
Messungen von .,Gauss" und "Atair" noch nicht der Fall. 
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Abb. 17: Oberflächentemperaturcn 
der Woche 12.02. - 18.02.1992 
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Abb. 18: Oberflächentemperaturanomalien 
der Woche 12.02. - 18.02.1992 
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Abb. 20: Bodensalzgehaltsanomalien 
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Die hier beschriebenen Temperatur- und Salzgehaltsabweichungen von den langjährigen Ver-
hältnissen stellen keine ,,Jahrhundertereignisse" dar. Sie liegen im Rahmen der natürlichen 
Schwankungen. Wie weit sich das jetzt schon mehrere Jahre dauernde Ausbleiben starker winterli-
cher Abkühlung in den Nutzfischbeständen auswirkt (wenn es sich denn gegen die anderen - auch 
fischereilichen - Faktoren heraushebt) werden zukünftige gezielte Materialaufarbeitungen zu zei-
gen haben. 
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Hilft die Wassererneuerung in der Ostsee dem Dorschbestand ? 
W. Weber, Institut für Seefischerei, Aullenstelle Kiel 
Während der Märzreise 1992 mit FFK "Solea" wurden wie in jedem Jahr die Bestandsverhält-
nisse vom Dorsch in der zentralen und östlichen Ostsee untersucht. Dabei bestätigten die Fänge an 
marktfähigen Tieren den weiteren drastischen Abstieg des östlichen Bestandes. Mit 68 kg/Std. 
wurde nur etwa die Hälfte der letztjährigen Durchschnittserträge erzielt. Der F,mg an Jungdor-
schen der Jahrgänge 1990 und 1991 war dabei ebenfalls knapp. so daß nicht mit einer schnellen 
Erholung des Bestandes gerechnet werden kann. 
Allerdings gab es auch eine erfreuliche Beobachtung: Ein kräftiger Einstrom von salzreichem 
Wasser hatte im Bornholm Becken für eine Erneuerung des Bodenwassers gesorgt. Bei einer mar-
kanten Sprungschicht - je nach Lage - zwischen 45 und 65 m Tiefe stieg die Temperatur von 3'C 
auf TC und der Salzgehalt von 7.5o/odluf 14-15%,s (siehe Abb. I). Das eingeströmte Nordsee-
wasser enthielt Anfang März 4-5 mIO,/l. Da die Dorscheier nur ca. 3 mlO,/l zu ihrer Entwicklung 
benötigen, scheinen in diesem Jahr wenigstens die hydrographischen Voraussetzungen für gute 
Aufwuchsbedingungen der Dorschbrut zu herrschen. Allerdings hatte bis Mitte März das Laichen 
noch kaum begonnen. Der Wasserkörper wird sich durch Vermischungs- und Austauschvorgänge 
und durch Verbrauch des Sauerstoffs bis zur Hauptlaichzeit also noch verändern. 
Vorausgesetzt das Bornholm Becken wird also wieder reichlich Jungdorsche produzieren, dann 
reicht das wahrscheinlich noch nicht für die Produktion eines großen Jahrgangs. Da der Einstrom 
im März nicht in die großen östlichen Becken vorgedrungen war - im Gotlandtief waren Salzge-
haltswerte von maximal 9-10%0S zu messen - werden diese Gebiete kaum Dorschbrut produzie-
ren. Der Dorschjahrgang 1992 wird also im historischen Vergleich voraussichtlich trotz guter Vor-
zeichen nicht zu den großen gehöreIl. 
